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OECD-Studie:
Lesekompetenz entschei­
det über Bildungserfolg

pr. - Der Bildungserfolg von 
Schülerinnen und Schülern 
hängt entscheidend von ihrer 
Lesekompetenz ab. Das belegt 
eine im November letzten Jahres 
in Berlin veröffentlichte neue 
Studie der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenar­
beit und Entwicklung (OECD) 
»Reading for Chance«. Bundes­
bildungsministerin Edelgard Bul­
mahn bezeichnete es als zentrale 

Aufgabe, dass »Schule und El­
tern die Freude am Lesen stärker 
fördern«. Es komme vor allem 
darauf an, Wege zu finden, die 
Lesemotivation von Schüler­
innen und Schülern zu steigern. 
Aufgabe der Bildungssysteme sei 
es, in Curricula und pädagogi­
scher Praxis sicherzustellen, dass 
Lesekompetenz ausreichend ge­
fördert wird.

Bei der Internationalen Pisa- 
Vergleichsstudie aus dem ver­
gangenen Jahr hatten deutsche 
Schülerinnen und Schüler nur 
unterdurchschnittliche Ergeb­

»Beutegut«:
Hannoverscher Appell

.. .des Symposiums »Jüdischer Buchbesitz als Beutegut«, ei­
ner gemeinsamen Veranstaltung des Niedersächsischen 
Landtages und der Niedersächsischen Landesbibliothek in 
Hannover.

Hannover, 14. November 2002. - NS-verfolgungsbedingt entzo­
genes Bibliotheksgut befindet sich in noch unbekanntem Um­
fang in deutschen Bibliotheken.

Die Bundesregierung, die Länder und die kommunalen Spit­
zenverbände haben mit ihrer Gemeinsamen Erklärung vom De­
zember 1999 die deutschen Bibliotheken aufgefordert, nach die­
sem Raubgut in ihren Beständen zu suchen, hierüber zu berichten 
und die Bücher an die rechtmäßigen Erben zurückzugeben.

Die Umsetzung dieser Aufforderung betrachten wir als drin­
gende Aufgabe der Bibliotheken, der Bibliotheksverbände, der 
bibliothekarischen Ausbildungsstätten und anderer wissenschaft­
licher Einrichtungen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Symposiums appel­
lieren deshalb an die Verantwortlichen des deutschen Biblio­
thekswesens:
• Unterstützen Sie die Suche nach Raubgut in unseren Biblio­
theken; bündeln Sie vorhandene lokale Aktivitäten und vernetzen 
Sie die Sucharbeit; bilden Sie ein überregionales Arbeits-Gremi­
um, das die historische Forschung koordiniert.
• Nutzen Sie hierfür die Erfahrungen und die Kompetenz, die in 
den Forschungen nach jüdischem Raubgut vor allem in der 
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen und der Universitäts­
bibliothek Marburg gesammelt wurden, sowie die Informations­
angebote der Koordinierungsstelle für Kulturgutverluste in Mag­
deburg.
• Werben Sie gezielt Fördermittel ein für die Erforschung und 
öffentliche Vermittlung dieses wichtigen Vorhabens. Überzeugen 
Sie Ihre Unterhaltsträger von der kulturpolitischen Bedeutung 
der Ermittlung von Raubgut jüdischer Provenienz und den Mög­
lichkeiten der Restitution.
• Die bibliothekarischen Ausbildungsstätten sind dringend auf­
gefordert, die Bibliotheksgeschichte, insbesondere auch die Zeit 
des Nationalsozialismus, in ihre Curricula aufzunehmen.
• Sorgen Sie für eine Berichterstattung über die Ergebnisse Ihrer 
Recherchen in der Öffentlichkeit, zum Beispiel mit Ausstellun­
gen wie der in Hannover gezeigten Ausstellung »Seligmanns Bü­
cher«.

Für die rund zweihundert Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Symposiums »Jüdischer Buchbesitz als Beutegut«:

Prof. RolfWemstedt, Präsident des Niedersächsischen Landtages ■ 
Prof. Dr. h.c. Klaus-Dieter Lehmann, Präsident der Stiftung 

Preußischer Kulturbesitz • Dr. Georg Ruppelt, Direktorder 
Niedersächsischen Landesbibliothek

nisse im Bereich der Lesekompe­
tenz erreicht. Gleichzeitig zeigte 
die Studie, dass im OECD-Ver­
gleich in Deutschland der Bil­
dungserfolg am stärksten von 
der sozialen Herkunft abhängt. 
Die neue OECD-Untersuchung 
basiert auf der Internationalen 
Pisa-Vergleichsstudie und be­
legt, dass die Begeisterung für 
das Lesen und das Lesen in der 
Freizeit eines der wirksamten 
Mittel ist, um Benachteiligung 
zu überwinden, die aus der so­
zialen Herkunft herrührt.

Für die richtige Förderung der 
Kinder in der Schule spielt nach 
den Ergebnissen einer zweiten, 
ebenfalls neu veröffentlichten 
OECD-Analyse die Qualifikati­
on der Lehrerinnen und Lehrer 
eine entscheidende Rolle. Quali­
fizierte und motivierte Lehrer 
sind ein wesentlicher Faktor für 
ein erfolgreiches Bildungssys­
tem. Nach den Daten der »Edu- 
cation Policy Analysis 2002« hat 
sich das Durchschnittsalter der 
Lehrkräfte in den vergangenen 
zehn Jahren drastisch erhöht. In 
Deutschland stieg es im Ver­

gleich der OECD-Staaten am 
deutlichsten. Hier sind inzwi­
schen fast die Hälfte aller Lehre­
rinnen und Lehrer über fünfzig 
Jahre alt. Ministerin Bulmahn 
mahnte in diesem Zusammen­
hang eine Offensive in Weiterbil­
dung und Fortbildung an. Durch 
den zu erwartenden Generatio­
nenwechsel an den Schulen be­
stehe zudem die Chance, mit völ­
lig neuen Konzepten in die Klas­
sen zu kommen, sagte Bulmahn: 
»Wir brauchen eine stärker an 
der pädagogischen Praxis ausge­
richtete Lehrerausbildung.« Der 
Aufbau von Ganztagsschulen 
mit vier Milliarden Euro in den 
kommenden Jahren sei ein ent­
scheidender Beitrag für eine bes­
sere individuelle Förderung; von 
entscheidender Bedeutung seien 
ebenfalls eine bessere Lehreraus­
bildung, die Entwicklung von 
Bildungsstandards sowie die re­
gelmäßige Bewertung der Schu­
len.

Die Studien können bei der 
OECD im Internet unter www. 
oecd. «^bestellt werden.

BMBF

Innovativ und zukunftsweisend:
Die bayerischen Fachhochschulbibliotheken

Ausschlaggebend für den Erfolg 
der Fachhochschulbibliotheken 
ist, Spielraum für Innovationen 
zu haben, die in neue, zukunfts­
weisende Dienstleistungen für 
die Bibliotheksbenutzer mün­
den. Dieser Spielraum ist zu er­
reichen durch gezielte Delegati­
on, Outsourcing und vor allem 
durch Kooperation. Keinesfalls 
dürfen Innovationen dem Tages­
geschäft zum Opfer fallen. Viel­
mehr muss die Innovations­
fähigkeit gesteigert werden. 
Durch Kooperation ist eine 
höhere Flexibilität im Wettbe­
werbsumfeld erreichbar. Trotz 
vergleichsweise geringer Finanz­
ausstattung und knapper Perso­
naldecke haben es die Fachhoch­
schulbibliotheken geschafft, zu 
einem innovativen und zu­
kunftsweisenden Bibliothekstyp 
zu avancieren.

Die Schlagworte bei der Zu­
sammenarbeit der bayerischen 
Fachhochschulbibliotheken hei­
ßen: Transparenz, Kommunika­
tion und Kooperation. Transpa­
rent in der Darstellung nach 
innen und außen, kommunika­
tiv durch regen Austausch von 
Informationen zum Nutzen al­

ler, kooperativ, um Human- und 
Finanzressourcen effizient zu 
nutzen. Daraus hat sich Team­
geist, gepaart mit hohem Enga­
gement, entwickelt - beides 
wichtige Erfolgsfaktoren. Die 
verantwortlichen Bibliothekare 
der bayerischen Fachhochschul­
bibliotheken sind ein Dream- 
Team — eine Gruppe von Begeis­
terten, die durch Kooperationen 
innerhalb Bayerns und über 
Ländergrenzen hinweg hohe 
Effektivität und Kostenoptimie­
rung erreicht hat.

Kooperationen 
innerhalb Bayerns

Kooperativer FHB- 
CD-Rom-Server

Als eine der ersten flächendeck­
enden Kooperationen ist der 
1998 durch die Fachhochschul­
bibliothek München beschaffte 
FH-CD-Rom-Server zu nen­
nen, der in den Räumen der Ver­
bundzentrale des Bibliotheks­
verbundes Bayern (BVB) steht. 
Dort ist ein Kollege des BVB für 
die Vorortbetreuung und als 
Ansprechpartner zuständig. Die
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